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IDSTEIN (red). 1972 wurde die
Unesco-Welterbekonvention in
Paris verabschiedet, seitdem ha
ben 191 Slaaten das Abkommen
ratifiziert. 163 davon besitzen
wenigstens eine Welterbestätte.
lnsgesamt gibt es l03l Welterbe-
stätlen, 40 davon in Deutsch-
land, sechs in Hessen. Mit dem

,,streckendenkmal" obergerma-
nisch-rätischer Limes liegt auch
ein Teil eines Welterbes im Id-
steiner Land. )ennifer Verhoe-
ven vom Landesamt für Denk-
malpflege hatte jedoch nicht nur
beeindruckendes Zahlenmate-
rial ftir die Zuhörer ihres Vortra-
ges beim ldsteiner Geschichts
verein zusammengestellt.

Mit der Stabstelle furWelterbe-
fragen beim Landesamt betmut,
stellte Verhoeven unter dem Ti-
tel ,,Welterbe - globaler Gedan-
ke und lokale Umsetzung" Mit'
gliedem und Interessierten ihre
tägliche tubeit vor Nach einer
Einftih-rung in die gesetzlichen
Grundlagen, der Unterschei-
dung der Begrifflichkeiten wie
,Welterbe",,Weltkulturerbe"
urld ,Weltnaturerbe" und der
Kurzvorstellung der hessischen
Werbestätten von Lorch (1991)
bis Kassel (2013) kam Verhoe-
ven gleich auf die Schwierigkei-
ten zu sprechen, die die Aus-
zeichnung als welterbe mit sich
bringl

Strenge Auflagen

So unterliegen ein Welterbe
und auch der festgelegte gec
grafischer Bereich um das Wclt-
erbe strengen Auflagen. An-
schaulich erlauterte sie anhand
des Klostes Lonch die hoble
me bei der ,Yermarktung".
Denn wer ein Welterbe besucht,
möchte auch etwas sehen, an
sonsten drohe dem Publikum

Ein Welterbe will auch mit Leben erfüllt sein. Das Foto zeigt die Teilnehmer einer Römerlührung am tuß des rekonstruierten limesturms bei
Archivfotoi Sabine Posse

Bergpark Wilhelmshdhe über-
zeuglen.

Auch neue, potenzielle Wel!
erbestättcn müssen sich dem an-
gestrebten Lückenschluss unter-
ordnen. Unter diesem Aspekt
beschäftigt sich fennifer Verhoe'
ven derzeit mit dem Projekl
Mathildenhöhe Darmstadt.
2019 streben Kommune. Land
und Bund die Emennung der
Damstädter Künstlerkolonie
zum Welterbe an. Ein langer
Weg steht dem Projekt bevor,
Verhoeven ist optimistisch.
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,,Produktfrustration". Die weni-
gen spärlichcn Übcrrestc des
Klosters mit der berühmten Tor-
halle und des ebenlalls dem Lor-
scher Welterbe zugeschlagenen
Klosters Altenmünster konnten
die einstige Bedeutung der Ge-
samtanlage trotz der Emennung
zum Weltkulturerbe kaum ver-
mitteln. Mit Fördergeldem des
Bundes konnte hier durch Ge-
ländemodulation die alte Klos-
termauer in ihrcr Bedeutung
wieder sichtbar gemacht und
das Kloster in seinen Ausmaßen

wieder erlebbar gemacht wer-
den.

lnsgesamt sei die Liste der
Welterbestätten ,,unausgewo-
gen". Es gebe mehr Kultur-als
Naturerbe, Europa und Nord-
amerika dominierten geo
grafisch, das Mittelalter die zeit-
liche Dimension. Neuanträge
sttinden deshalb unter dem An-
spruch ,,Filling the gap" (Die Lü-
cke fullen). Neue Welterbestät-
ten sollen also bestehende Lü-
cken schließen. Dies war auch
die Bedingung, die der Antrag

fur die Aufnahme des Bergparks
Wilhelmshöhe Kassel in die
Welterbeliste erfüllen musste.
Anschaulich wuste Verhoeven
über das Ringen um den Welt-
erbetitel fur die außergewöhnli-
chen Wasserspiele zu berichten,
hatte sie diesen Prozess von der
e6ten ldee bis zur Verleihung
des 'fitels in Phnom Penh haut
nah begleitet. So waren es vor al'
lem die technischen Aspekte -
in der Welterbeliste unterrepd-
sentiert - die die Jury 2015 von
der Wasserinszenierung im


